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Erscheint täglich mit Aus⸗ 
wahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haub), 
in den Abholeſtellen und der 
Srpedition abgeholt 20 Pf. 

Wierteljährlich 
so Bi. frei ins Haus, 
0 Bi. bei Abholung. 


Durch alle Poſtanſtalte 
0 Mk. pro Quartal. mi 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. . 
GSprechſtunden der Redalties 
11-13 Uhr Borm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang, 
Reichstag. 


Berlin, 11. März. 

Der heute wieder ſehr ſchwach beſetzte Reichs 
tag wäre beinah aufgeflogen, da der Abg. 
Richter in Folge einer Ungeſchichlichkett, die Bice- 
präjident v. Frege anläßlich des Modus einer 
Abstimmung ſich zu ſchulden kommen ließ, ſich 
genöthigt ſah, die Beſchlußfähigzeit des Haufes 
anzuzweifeln. Dieſen Zweifel ließ er} erſt fallen, 
nachdem durch die Intervention des Grafen 
Balieſtrem der Fehler Freges wieder rückgängig 
gemacht war. die Sitzung war der Be- 
rathung des Etats der Schungebiete ge. 
widmet und erſtreckte ſich haupfſächlich auf 
Oſtafrika. der neue Colonialdirector Dr. Stübel 
nahm Gelegenheit, die ausgezeichnete Mirkfam- 
heit des Gouverneurs General v. Liebert zu 
rühmen, der aus eigenem Antriebe zurüch⸗ 
getreten ſei. Er theilte ferner mit, daß Haupt- 
mann Kannenberg wegen vorſätzlicher Körper ⸗ 
verletzung mit tödtlihem Ausgange zu drei Jahren 
eg und zu Dienftentlaffung verurtheilt 
worden fei. Viel unterhielt man ſich über 
die KHausſklaverei. Geſtrichen wurde gemäß 
dem Borſchlage der Budgetcommiſſion die erſte 
Rathe von 1 550 000 Mk. für die Fortführung 
der Uüſambarabahn bis Mombo, ebenſo 2 Milllonen 
für die Bahn von Dar-es-Galaam bis Mrogoro 
(Centralbahn). Colonialdirector Dr. Gtübel 
kündigte an, daß demnächſt dem Bundesrath 
eine Vorlage betreffend Zinsgarantieübernahme 
für die Centralbahn, alſo für eine von privater 
Seite zu erbauende Bahn im Sinne der 
Rejolution der Budgetcommiſſion zugehen werden. 
Sodann wurden auch die Etats von Kamerun, 
Südweſtafrika etc. erledigt. 2 

Morgen ſtehen der Etat des Reichseifenbahn- 
amts und Petitionen auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 11. März. 


Das Abgeordnetenhaus bewilligte von den neu 
geforderten acht Kreis- Schulinſpectorſteſlen im 
e außer den von der Commiſſion be- 
willigten Stellen in Bochum und Charlottenburg 
noch die Stellen in Itzehoe und Recklinghauſen, 
dagegen wurde die Streichung der Sſeſlen in 
Eſchweiler, Pr. Kolland und Stutthof beſtät 
die Bewilligung ſämmtlicher ge ö 
waren die Abgg. Ehlers und Ernſt (freiſ. Ber.), 
Hackenberg (naf.-Iib.) und Kopſch (freif. Dolksp.) 
eingetreten. Bei den höheren Mädchenſchulen 
gab Geh. Rath. Waetzold die Verſicherung, daß 
die von den Abgg. Ernſt und Knapp an- 
geregte Frage der beſſeren Beſoldung der Lehrer 
im nächſten Etat eine befriedigende Cöſung finden 


ſolle. die weitere Discuſſion betraf die Frage 
} die DBertheilung der 
Alterszulagen für Bolksfchullehrer - und die ein ⸗ 


der Mädchengymnaſten, 
heitliche Regelung der Schulpflicht eic. 
Morgen wird die Berathung forigeſetzt. 


Berlin, 12. März. 
Bei der heutigen Fortſetzung der Berathun 


des Cultusetats führte Abg. Ernſt (freiſ. Der.) 
Klage über die Beſoldungsverhältniſſe der Volks- 


ſchullehrer in poſen und Weſtpreußen. 
Miniſterialdirector Kügler erwiderte, daß für die 
Bolksſchullebrer in Poſen und Weſtpreußen in 
den letzten Jahren viel geſchehen ſei, gab aber 
zu, daß auf dieſem Gebiete noch große Aufgaben 
zu löſen wären. 


Humoriſtiſche Skizze. 
Nach dem Ungariſchen von Arnim Nonai (Abbazia). 


Bon jeher war ich gewohnt, mich um die 
internen Angelegenheiten der Küche nicht zu 
kümmern, und es war mir auch ſtets gleichgiltig, 
nach weichem Kochbuch die mir vorgeſetzten 
Speiſen bereitet waren. Es hatte mich nie inter- 
efiirt, warum ein Kaſe a la Wellington her- 


gerichtet war, wenn man ihn mit einer Füllung 


von Kaſtanien verſehen hatte, und warum er 
d la Cromwell hieß, wenn er heine Kaſtanien 
enthielt. Auch regte mich das Problem nicht 


weiter auf, warum man ganz as ge und 


durchpaſſirte gelbe Rüben Thüringiſche Tunke 
nennt. Ebenſo wie es mich kalt läßt, wenn man 
mir geſtriges Guppenfleifh vorſetzt und es Filet 
à la Bourbon nennt, nur weil es gehackt und 
mit Eſſig, Oel und Zwiebeln vermengt iſt. 

Die Details alſo intereſſiren mich abſolut nicht, 
und mein höchſter Wunſch auf culinariſchem 
Gebiete geht nur dahin, daß ich mindeſtens an 
jedem zweiten Tag ein gutes Mittageſſen be- 
komme. Ich war vorſichtig genug, dieſen Wunſch 
als beſonderen Paragraphen in meinen Che- 
contract aufzunehmen, und ich muß ſagen, meine 


Gattin iſt dieſer proſaiſchen Bedingung bis jetzt 


uf das Prompteſte nachgckommen. Denn in den 
a drei Jahren unferer Che iſt that. 
sächlich an jedem zweiten Tag mindeſtens ein gut 
zubereitetes, ſchmackhaftes Mittageſſen auf meinen 

10 kommen. e er 
Se nun — mer hätte es ahnen können? 
Dieſer ſchreckliche Umſchwung! der angenehme 
contractliche Zuſtand war, doch nicht für ob 
Ewigkeit vorgeſehen. Es iſt ja gam unbejchreib- 
ſich, was mir in der letzten Zeit. . 9 
gemuthet wird. Ob nun das Stück Fleiſch, x 
mir vorgeſetzt wird, fih nach Chateaubriand, 
Well. on ober Nelfon benennt — eines iſt ge. 
wißß, baß es ganz einfach ungenießbar iſt. Und 


en Stellen 


von der 
zuſchließen. Die 


mitteln 


I Pflege- und ähnlichen Anſtalten; die gewerbs⸗ 
mäßige Abgabe iſt nur Inhabern von Sußtet 


Anweiſung findet dieſe Dor 


Mittwoch, 13. März. 


anzige 


4 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Danzig, 12. März. 

Ueber die Reichstagswahl in Poſen, 
die geſtern ſtattgefunden hat, ging uns heute 
nachſtehende Meldung zu: 

Poſen, 12. März. (Tel.) Bei der geſtrigen Reichs · 
tags-Erſahwahl erhielten in der Stadt Pojen Ober- 
bürgermeiſter Witting, Candidat der deutſchen 
Parteien, 7276 Stimmen, Rechtsanwalt von 
Ehrzanowshi, Pole, 8171 Stimmen, Kaſprzak, 
poln. Gocialdemohrat, 675 Stimmen. Der deutſche 
Gandibat erhielt ſomit in Poſen circa 2000 
Stimmen mehr als beide deutſche Candidaten bei 
der letzten Reichstagswahl. 

Soweit das Reſultat aus dem ganzen Wahl- 
kreiſe bisher bekannt iſt, wurden für Witting 
8677, für Chrianowski 11022, für Kaſprzaß 
688 Stimmen abgegeben, ſo daß die Wahl des 
polniſchen Candidaten geſichert iſt. 

Das Wahlergebniß iſt immerhin, wenn auch 
die Deutſchen unterlagen, gegenüber dem Refultat 
der 1898er Wahl ein verhältnißmäßig recht be- 
friedigendes. damals waren von 21 932 ab- 
gegebenen Stimmen in der Hauptwahl entfallen 
auf die Candidaten der beiden damals getrennt 
operirenden polniſchen Parteien zuſammen 13 859 
Stimmen entfallen. In der Stichwahl ſiegte 
ſodann der Hofparteiler mii 8734 über den 
polniſchen Volksparteiler mit 7999 Stimmen. 
Don den ebenfalls getrennten deutſchen Parteien 
erhielten die nationalliberale 4864 und die frei- 
ſinnige 2577 Stimmen, ferner der Gocial- 
demokrat 620 Stimmen. 
Stimmen hat der diesmalige deutſche Candidat 
Witting es alſo doch auf nahezu 8700 Stimmen 
gebracht, ein recht erfreulicher Zuwachs, dem 
gegenüber die polniſche Partei eine um 2900 
niedrigere Gtimmenzahl erhalten hat, wahr- 
ſcheinlich in Folge Enthaltung eines Theils der 
volksparteilichen Polen, die 1898 6132 Stimmen 


zählten. der Wahlkreis Poſen, wo die Polen ja 
auch der Bevölkerungszahl nach die Majorität 


haben, iſt ſtets polniſch vertreten geweſen. 


Das Süßſtoffgeſeh. 
Berlin, 11. März. der dem Bundesrath zu- 


gegangene Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes beſagt: 


Als Güfftoffe find amzuſehen alle auf künſtlichem 
Wege gewonnenen Stoffe, 


nirter Rohr- oder Rübenzucker, aber nicht einen 
entſprechenden Nährwerth beſitzen. Der Süßſtoff 
darf, ſoweit nicht Ausnahmen zugelaſſen werden, 
Nahrungs- und Genußmitteln bei gewerbs- 
mäßiger Kerſtellung nicht zugeſetzt werden. der 
Bundesrath wird ermächtigt, beſtimmte Stoffe 


gewerbsmäßige 


von jüßftoffhaltigen Nahrungs- und Genuß⸗ 


fabrißen und ſolchen 1 89 geſtattet, die die 
Erlaubniß der Steuerbehörde erhielten. Auf die 
Abgabe in Apotheken gegen en ärztliche 

chrift keine An- 
wendung. Zuwiderhandlungen werden mit Ge- 
fängniß bis zu ſechs Monaten oder Geldftrafe bis 
1500 Mark beſtraft. Zum Verbrauch im Inlande 
beſtimmter Süß of unterliegt einer Verbrauchs- 
abgabe von 80 Mark. das Geſetz ſoll am 
1. April 1902 in Kraft treten. 

Der Entwurf des Süßſtoffgeſetzes fließt ſich 
K ͤ ͤ A ²˙•m . ꝛ .. ̃ TREE 
ich hatte wiederholt der Vorſehung dafür gedankt, 
daß ich kein berühmter Mann bin, ſonſt hätte 
man auch nach mir irgend eine unverdauliche 
zähe Zleifchipeife benannt, und die Nachwelt 
hätte bei jedem Biſſen fluchend meiner gedacht. 
So iſt mein Name unbekannt geblieben, aber er 
wird rein und fleckenlos auf künftige Zeiten 
übergehen 

Als wieder einmal das Eſſen an zwei auf- 
einander folgenden Tagen ſchlecht war, hatte ich 
es kaum wahrgenommen. Am dritten Tag 
indeſſen, als ſich die Speiſen durch eine gan 
beſondere Ungenießbarkeit auszeichneten, be: 
merkte ich es wohl, ſagte aber kein Wort. Ich 
glaubte, annehmen zu müſſen, daß in der Küche 
etwas in Unordnung gerathen war. Vielleicht 
war die Köchin verliebt oder meine Frau ſchlecht 
gelaunt. Vielleicht daß gar die Waſſerleitung 
verftopft war; das pflegt ja in der Küchen⸗ 
region ſtets einen Aufruhr der Elemente zur 
Folge zu haben. 

Am fünften Tage war das Eſſen wieder ſchlecht. 
An fünf auf einander folgenden Tagen! Das 
war zu viel für meine Lammesgeduld. Und ein- 
gedenk der klaren Abmachungen unſeres Ehe · 
vertrages beſchloß ich, meinen Rechts beiſtand zur 
Einleitung der Eheſcheidung aufzufordern. 

Bevor ich am nächſten Tage meine dem Unter- 

ange geweihte friedliche Jäuslichkeit verließ, 
Er ich zu meiner Frau in möglichſt ſtrengem 

one: 

„Ich komme heute zum Eſſen nicht nach Hauſe.“ 

Sie ſchlug den Blick zu Boden, und es dauerte 
einige Minuten, bis fie ſich von ihrem Schrecken 
ſo weit erholt hatte, um fragen zu können: 
„Warum?“ 5 f 

Darauf verſchränkte ich die Arme wie Napoleon l. 
firiete fie ſcharf und ſagte mit dramatiſchem Aus- 
druck in Stimme und Kaltung: ; 

„Und Sie fragen noch, Madame? Weil ich nicht 
Kungers ſterben will.“ 

Dieſe mit vernichtendem Hohn 1 Worte 
hatte ich zweifellos unter dem E 


Statt dieſer 7300 


0 e, welche als Süßmittel 
dienen können und höhere Süßkraft als raffi⸗ 


Dermiſchung mit Güßftoff aus- 
Kerſtellung 


iſt geſtattet in Kranken-, Kur-, 
artikel, gr 


ndrum des vor · 1 


Der 80. Geburtstag des baieriſchen 
Prinz-Negenten. 
Anläßlich des 80. Geburtstages des Prin- 
Regenten prangte die Stadt München geftern in 
reichem und glänzendem Zeftihmuck. Mittags 


matiſche Corps, wobei der Nuntius Migr. Sam- 
er die Anſprache hielt. der Prinz-Regent 


Bild überreichte, 


der Prim -Regent die Erzbiſchöfe⸗ 
präſidenten, ſowie eine größere Zahl von 


N „ Sämmtliche Blätter bringen Kuldigungs - 
— — 5 mit Portraits des Prinz- 
Regenten, und geſtgedichte. 

um 5 Uhr Nachmittags fand in der Refidenz 
große Prunktafel ſtatt, an welcher das diplo⸗ 
matiſche Corps, die Gtandesherren, die Staats- 
miniſter, die Erzbiſchöfe ſowie ſämmtliche Deputa- 
tionen Theil nahmen, welche in dieſen Tagen 
vom Regenten empfangen worden waren. Namens 
der Gäſte brachte Prinz eudwig in einem längeren 
Trinkſpruche die Empfindungen und Glückwünſche 
zum Ausdrucke, die das ganze baieriſche Bolk 
beſeelen. Der Prinz-Regent erwiderte mit Worten 
herzlichſten dankzes. Am Abend wurde dem 
hergehenden Abends geſprochen, an dem ich mit 
meiner Frau die Vorſtellung eines franzöſiſchen 
Sittendramas beſucht hatte. 

Meine Frau ftend wie niedergeſchmettert da 
unter der Wucht meiner Anklage. So nieder- 
geſchmettert hatte ich überhaupt noch keine Frau 
gejehen. Endlich raffte fie ſich auf: 

„Go frage doch nach dem Grund“, hauchte ſie. 
„Gern“, erwiderte ich zärtlich, ſetzte aber ſofort 
mit kalter Strenge hinzu: 

„Den Grund, Madame! Nennen Sie den Grund, 
warum Ihre Küche feit einigen Tagen alle Grenzen 
der Genießbarkeit überſchritten hat.” 

„Der Grund iſt der, daß unſere Köchin krank 
iſt. Ich koche.“ 8 

„Ha, alſo Sie kochen, Madame! Sie können 
demnach nicht kochen.“ 

„Allerdings nur ſehr ſchlecht“, ſtammelte die 
Frau, abwechſelnd blaß und roth werdend. 

„So, ſo“, rief ich, noch immer in höchſter Ent- 
rüftung, „das war alſo damals alles Schwindel, 
als ich als Bräutigam ſo wunderbare Speiſen 
vorgeſetzt benam ... Ach Gott, ich werde diefe 
Genüſſe nie vergeſſen ... Wie oft noch habe ich 


herrlichen Gerichte mich erinnerte... Wer hatte 
denn die alle zubereitet?“ 

„Die Mama 

„Die wunderbaren Braten ...?“ 

„Die Mama.“ 

„Die himmliſchen Mehlſpeiſen?“ 

„Die Mama.” 

„Und Sie, Madame?“ 

en war nie in der Küche. Mama duldete es 
nicht.“ f 

„Unerhört! Nie iſt ein Menſch noch fo hinter- 


ft... Madame, wir laſſen uns ſcheiden.“ 


empfing der Prinz-Regent zunächſt das diplo-⸗ ; 


der Geſand 
Deſterreich iſt h 
Bahn 


geſetztes Dertrauen, fein Wohlwollen und feinen 
Dank für ihre treue Mitarbeit hervorhob, auf 
welche er auch fortan rechne. Ferner. empfing! 
gierungs- 


tationen, weiche Adreſſen und Glückm ünſche über- |- 


im Geifte mir die Finger geleckt, wenn ich jener 


len worden wie ich. Da lebe ich drei Jahre 
n dem Wahne, die Göttin der Häuslichkeit ge- 
heirathet zu haben, und nun ſtellt es ſich her ⸗ 
aus, daß meine Frau nur dann als Göttin über 
die Häustihkeit herrſcht. wenn ihre Köchin geſund 


«So? Bitte, einen Kugenblich!“ rief nun 


1901 


— 
Inſeraten Annahme 
netter bagergaſſe Nx. & 
Die Expedition iſt zur Ka! 
nahme von Inſeraten Bere 
ittags von 8 bis Made 
mittags 7 Uhr gesffnet. 
Auswärt. Annoncen - Agen · 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. it. 
Rudolf Moſſe, Haafenftein 
und Bogier, N. Steiner, 
. L. Daube & Ge. 


Inſeratenpr. für 1 fpaftige 

Beile 20 Pig. Bei großeren 

Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


München, 12. März. Der Kronprinz iſt heute 
Vormittag 10½ Uhr mit Gefolge hier eingetroffen 
und vom 2 Geſandten, den Mitgliedern 

andtſchaft und dem baieriſchen Bundes⸗ 

bevollmächtigten zum Bundesrath empfangen 

worden. Eine große Menſchenmenge begrüßte 

den Kronprinzen auf der Fahrt zur Reſidenz mit 

jubelnden Zurufen. a 
München, 12. März. (Tel.) der Kaiſer von 

te früh . dem 


| lebhaft beg 


Ein lehrreicher Gerichtsbericht. 


richt nicht recht erſichtlich iſt, ob an dem betreſſen 
den Tage der angekündigte Vortrag ſtattgefunden 


meine Zrau und warf in erwachendem Trotz ihr 
Köpfchen zurück. Dann ging fie mit dramatiſchen 
Schritten in ihr anſtoßendes Boudoir und kehrte 
mit einem Album zurück. Es war dies ſo eine 
Art Stammbuch, in das ich zur Zeit unſerer 
jungen Liebe eine Menge Gedichte hinein ⸗ 
geſchrieben hatte, über die fie ſehr entzückt ge- 
weſen war. 

Die Frau zeigte mit einer energiſchen Bewegung 
auf das Buch. 8 

„Was ſind das für Gedichte?“ rief ſie mit er⸗ 
hobener Stimme. 7 

Ich ſchaute ſie verblüfft an. 

„Ich denne, es find geſchrlebene Gedichte.“ 

„Geſchriebene, allerdings“, höhnte fie, „wer 
hat ſie aber gedichtet?“ 

„Wer ſie gedichtet hat?“ ſtammelte ich. 

„Nun ja, als Bräutigam behaupteteft du, fie 
feten von dir! Bon wem find fie denn eigentlich? 
Ich denke, die meiſten von Keine und von 
Byron...“ 

„Nein, nicht von Byron, — von Burns!“ 

Wahrhaftig, meine Frau hatte recht! Mein 
Gott, —— Liebe iſt ja zu allem fabi. 

„Nun alſo“, fagte fie, und ihre Stimme nahm 


eine eigenthümliche Schärfe an, „ich habe nicht 


ſelbſt gekocht, und du haſt nicht ſelb ich tet. 
Nun ſind wir quitt.“ e 1 
Damit drehte ſie ſi nippiſch um und | 
Be fih ſchnippiſch ich 
Was ich nun alles zuſammendachte, weiß ( 
nicht mehr recht. So viel fteht jedoch ſeſt, da 
das Mittageſſen an dieſem Tage und auch an 
dem nächſten ſehr ſchlecht war, wir beide aber 
waren uns wieder ganz gut. Es war noch ein 
ganz beſonderer Olüchs fall, daß unſere Köchin 
am dritten Tage nach diefer Auselnanderjehung 
wieder geſund wurde, ſonſt hätte — — noch 
Im. L Jahre zur Kur nach Aarlsbad fahren 
en. 


vielleicht zufrieden, 


hat, kaum noch zweifelhaft fein. Es wird abzu⸗ 
warten fein, ob das Gericht auch die entſprechen⸗ 
den Conſequenzen auf Grund des ſocialdemo- 
kratiſchen Rednern gegenüber jo oft zur An- 
wendung gelangenden $ 130 der Strafprozeß⸗ 
ordnung ziehen wird. 


Die Kriegslage und Friedensfrage in 
Südafrika. 


Nach den letzten Berichten marſchirt Dewet 
ſorigeſetzt nordwärts, um die Eiſenbahn in öft- 
licher Richtung zu überſchreiten; wahrſcheinlich iſt 
er ſetzt irgendwo weſtlich von Kroonſtad. Diele 
früheren Feinde Englands in Bloemfontein, 
Brandfort und Kroonſtad haben ſich engliſchen 
Berichten zufolge jetzt den Engländern ange. 
ſchloſſen. j 

Ueber den Stand der Unterhandlungen mit 
Bolha wird dem Reuter'ſchen Bureau telegraphitt: 

Lorenzo Marquez, 11. März. Both iſt voll- 
ſtändig bereit ſich zu ergeben und verlangte 
einen Waffenſtillſtand, um mit Demet in Ber- 
bindung zu treten. Man glaubt, daß Botha auch 
in dem Falle ſich ergeben werde, wenn dewet 
dies nicht thun würde. x 

Die Eifenbahn zwiſchen Lorenzo Marquez und 
Pretoria ift frei von Boeren. Da fie keine 
Munition für ihre Artillerie haben, vergraben 
ſie nicht nur ihr ſchweres Geſchütz, ſondern auch 
die Pompom- und Maximgeſchütze. 

* 


Eapftadt, 11. März. (Tel.) die Peſt nimmt 
eine gefährliche Ausdehnung an. Heute find 
15 neue Erkrankungen vorgekommen. 57 Per- 
ſonen ſtehen unter Beobachtung. Auch mehrere 
Europäer ſind ſchwer erkrankt. 


Der chineſiſche Krieg. 

Das rufſiſch-chineſiſche Mandſchurei-Abkhommen 
ſteht noch immer im Mittelpunkt des Intereſſes. 
Ueber die Stellungnahme der Vereinigten Staaten 
wird der „Times“ aus Newnork vom 10. d. ge- 
meldet: Es iſt zweifellos, daß die Regierung der 
Vereinigten Staaten, obwohl ſie noch immer 
wünſcht, die intimen Beziehungen zu Rußland 
aufrechtzuerhalten, doch mit Beſorgniß das ruſſiſche 
Vorgehen in der Mandſchurei betrachtet, welches 
die amerikaniſchen Intereſſen ſchädige und es 
unmöglich zu machen drohe, daß China feine 
diplomatiſchen Verpflichtungen gegen Amerika 
erfülle durch N Kandelsconceſſionen, 
welche die Regierung der Vereinigten Staaten 
als Compenſation für ihr ſelbſtloſes Eintreten 


für China gegenüber der geſammten Chriſtenheit 


ſchließlich erwarte. 


Die „Times“ meldet ferner aus Schanghai 


vom geſtrigen Tage: Aus glaubwürdiger Quelle 


wird gemeldet, Rußland habe der chineſiſchen 
Regierung bekannt gegeben, wenn das Man- 
dſchurei-Abkommen nicht zu einem 4 
Rußland bezeichneten Datum unterzeichnet würde, 
dieſes die Convention zurückziehen und härtere 
Bedingungen aufſtellen werde. Li-gung-Zihang 
erkläre, er ſei machtlos, Widerſtand zu leiſten. 

In Schanghai herrſcht beträchtliche Beſorgniß, 
da man glaubt, daß gegenwärtig zwiſchen den 
Zangtſe-Bicekönigen und Li⸗Hung-Tſchang die 
äußerſte Spannung beſtehe. 


Der amerikaniſche Geſandte in Peking, Conger, 
i ing mit ſechsmonatigem 


4 Se 


hat geſtern früh 
we e 1d iu 
Abſchied am Bahnhof erſchienen. K 
In der Halienifhen Deputirtenkammer er- 
klärte geſtern bei Beantwortung einer Inter- 
pellatlon des Abgeordneten Chiefi der Kriegs- 


miniſter formell für unrichtig, daß die italieni- 


ſchen Truppen in China Mangel an Lebensmiiteln 


gehabt hätten. Der Kriegsminiſter fügt hinzu, 
die Haltung und Manneszucht der Italiener ſei 
bewunderungswürdig geweſen; fie hätten niemals 
Plünderungen begangen. (Lebhafter Beifall.) 
uch im engliſchen Unterhauſe fragte 
"Robertfon an, ob britſſche oder andere europäilſche 
Truppen bei Peking und Tientſin geplündert 
haben und ob derartig geraubtes werthvolles 
Eigenthum öffentlich verkauft worden ſei. Staats- 
fecretär Lord Hamilton erwiderte, ſoweit er 
wife, ſei in der vom Frageſteller angegebenen 
Weiſe nicht geplündert und geraubt worden. 
General Gaſelee habe im letzten Auguſt berichtet, 
daß bei den Truppen einiger verbündeter Mächte 
das plündern geduldet worden jel, General 
Gaſelee habe ſich aber auf alle Weiſe bemüht, 
die britiſchen Soldaten zu verhindern, ſich an 
dem Plündern und ebenſo an der Zerſtörung 
von Privateigenthum zu betheiligen. Gafelee 
abe angeordnet, daß beſonders ermächtigte 
achſorſchungs-Abtheilungen herrenloſes Gut vor- 
läufig an ſich nehmen ſollten, und wenn der 
rechtmäßige Eigenthümer nicht aufgefundenwerden 
könnte, das betreffende Eigentbum zu Gunſten 


Aller verkauft werden ſollte. 


Ueber die Fahrt des mit dienſtunbrauchbaren 
Mannſchaften nach Deutſchland heimkehrenden 
Poſtdampfers „Kiautſchon“ theilt das Kriegs- 
miniſterium mit, der dampfer fei am 10. März 
in Singapore eingetroffen und ſetzte am 12. März 
feine Reiſe fort. 


Dieeutſches Reich. 


Berlin, 12. März. Der heutige Bericht über 


Den, 


Das ſtarke Geſchlecht. 


Aus Wien wird der „Voſſ. 31g.“ gefchrieben* 
Man hatte Profeſſor Schenk, ſeine Theorie und 
alle ſchlechten Witze, die ſie im Gefolge hatte, 
beinahe ſchon vergeſſen; nun bringt er ſich dem 
männerfordernden Publikum durch ein neues 
Buch ins Gedächtniß, daß den beſcheidenen Titel 
„Lehrbuch der Geſchlechtsbeſtimmung“ führt. Es 
könnte auch „Kochbuch zur Geſchlechtsbeſtimmung“ 
heißen, denn Schenks Methode beſteht darin, 
einen beſtimmten Stoſſwechſel hervorzurufen, von 
dem das Geſchlecht der kommenden Generation 
abhängen ſoll. Vorläufig, behauptet er, macht 
feine Methode nur eine Bermehrung der männ- 
lichen Geburten möglich, womit ſich übrigens alle 
Kriegsminiſter der Weit und trotz der gegen das 
männliche Geſchlecht gerichteten Frauenbewegung 
die Mehrzahl der Frauen zufrieden geben werden. 
Nach Schenk iſt das beſtehende Nurse dil geilen 
männlichen und weiblichen Geburten (106 männ- 
liche gegenüber 100 weiblichen) nur ein Product 
des beim Weibe ſich gewöhnlich vollziehenden 
Stoffwechſels. Mit dieſem Verhältniß wäre man 
wenn die Bevölkerungs- 
ſtatiſtin es fefitin!ien könnte; dies iſt aber be- 
hanntlich nicht der Fall, da in den erſten 
Lebensjahren weſentlich mehr Knaben als 


N kaum b. 


Monate vor Beginn und etwa zwei Monate nach 


das Befinden des Kaiſers laulet: Im Verlaufe 
der Wundheilung keine Störung. Weſtere Ab- 
nahme der Schwellungen. 


* Berlin, 11. März. Wie die „Saarbrücker 
Zeitung“ meldet, richtete der Kaiſer an die Frei- 
frau v. Stumm Halberg folgendes Telegramm: 

„Schmerzlich bewegt durch die Nachricht vom Hin⸗ 
N Ihres von Mir ſo hochgeſchätzten Gemahls 
prechen die Kaiſerin und Ich Ihnen und den Ihrigen 
unſere wärmſte und aufrichtigſte Theilnahme aus. 
Möge der gütige Gott Ihnen Allen Troſt verleihen, 
dieſen fo ſchweren Berluft zu iragen. Wilhelm I. R.“ 

— die drei altpreußiſchen Großlogen hatten 
anläßlich der Zweihundertjahrfeier des König⸗ 
reichs Preußen eine Geldfammlung innerhalb 
ihrer Tochterlogen veranſtaltet, welche 90 000 Mk. 
ergeben hat. Der Betrag iſt dem Kaiſer mit der 
Bitte überreicht worden, nach ſeinem Ermeſſen 
Beſtimmung darüber zu treffen. Der Kaiſer hai 
nach der „Voſſ. Itg.“ jetzt entſchieden, daß die 
Jubiläumsgabe dem Blindenheim in Königs- 
wuſterhauſen überwieſen werden ſoll. 

— das Commando des VI. Armeecorps unter- 
agte der „Neißer 3g.“ zufolge dem katholiſchen 

litärgeiſtlichen, polniſche Predigten für die 
polniſchen Soldaten zu halten. 

* [Die Sterblichkeit der Geſammtbevölkerung 
des preußiſchen Staates 1899.] Preußen hat 
im Jahre 1899 377 561 männliche und 343 020 
weibliche, zuſammen 720 581 Perſonen durch den 
Tod verloren. Außerdem wurden den Standes- 
beamten 22 803 Todtgeborene männlichen und 
17 666 weiblichen Geſchlechte gemeldet. Ohne 
Berückſichtigung der Todtgeborenen beträgt die 
Sterbeziffer, auf 1000 am 1. Januar 1899 Lebende 
berechnet, für die Bevölkerung überhaupt 21,8, 
für den männlichen Theil derſelben 23,3, für den 
weiblichen 20,4. Vergleicht man dieſes Ergebniß 
mit dem für die früheren Jahre bis 1875 rück- 
wärts, jo erſcheint die Gterbejiffer für 1899 
immer noch günſtig, obgleich ſie etwas höher iſt 
als diejenige der letzten 4 bis 5 Jahre; denn 
zwiſchen 1875 und 1899 kamen für die männliche 
Bevölkerung Schwankungen von 21,8 bis 28,1, 
für die weibliche von 19,0 bis 24,6 und für die 
geſammte Bevölkerung von 20,4 bis 26,3 auf 
1000 Einwohner vor. Ueber dem Durchſchnitte 
des Staates mit 21,8 ftehen die Bezirke Frank- 
furt und Aachen mit 21,9, Königsberg mit 22,6, 
Marienwerder mit 23,9, Stettin mit 24,4, 
Gumbinnen mit 24,9, Danzig mit 25,0, Brom- 
berg mit 25,3 und Breslau mit 26,8. 


* [Die Nebeneinkünfte der höheren Lehrer.] 
Der „Voſſ. Zig.“ wird geſchrieben: In der Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes am 8. März hat ſich 
Finanzminiſter Miquel ſcharf gegen die Agitation 
der höheren Lehrer ausgeſprochen. In ſeinen 
Ausführungen: fpielten auch die Nebeneinkünfte 
der Lehrer eine Rolle. In dieſem Punkte dürfte 
das Urtheil des Herrn Miniſters nicht unerheblich 
durch ſeine Wahrnehmungen als Oberhaupt der 
Stadt Frankfurt a. M. beeinflußt ſein. Dort 
hatten die höheren Lehrer damals thatſächlich 
bei geſchäftlichem Geſchick ganz beträchtliche Ein- 
künfte durch Penſionshaltung und Privatunter- 
richt. Aber fo roſig wie in Frankfurt dürfte 
nur noch in wenigen Städten die Lage der 
Oberlehrer erſcheinen. In Berlin wenigſtens 
wird die Privalſtunde, die zu jener Zeit in 
Frankfurt a. M. mit fünf und mehr Mark be- 

eſſer als die Arbeitsftunde eines beſuches in Neufahrwafler, der, wie wir ſchon 
Maurers. „Unteriheiden wir genau!“ Excellenz] berichtet haben, für Ende dleſes Monats be 
Miquel, wie es in der Operette heift! 1 . a a 2 

* (im Wahlkreiſe Schweinitz Wittenberg] | d. ener e 
haben eine Reihe von verſammlungen zu Gunften derſelbe Be 10 Alottenchef ‚ar a, 5 
der Jortſetzung der bisherigen Kandelsvertrags⸗ 1 * * ernann 12 gat e- 
politik ſtattgefunden, die ausnahmslos einen theiligung der Flotte an dem Kaiser. 
vorzüglichen Verlauf nahmen. In der Verſamm. Manöver zwiſchen den oft- und weſtpreußiſchen 
lung in Schlieben wurde auf Anregung des 
Stadtverordneten Krüger folgendes Begrüßungs⸗ 
telegramm au den freifinnigen Reichstagsabge⸗ 
ordneten des Kreiſes, Herrn v. Siemens, abzu- 
ſenden beſchloſſen: N 

„Die in Schlieben tagende Verſammlung gedenkt in 
Dankbarkeit ihres verehrten Abgeordneien für fein 
mannhaftes Eintreten gegen die agrariſche Lebens- 
mitiel-Dertpeuerungspalitik“” 

Bremen, 11. März. Gegenüber auswärtigen 
Preßurtheilen über das Attentat ftelli die „Weſer⸗ 
zeitung“ feſt, daß die bisherige Unterſuchung 
nichts ergeben hat, was auf einen politiſchen 
Charakter des Borfalls ſchließen ließe. Ueber 
die Herkunft des Eiſens, mit dem Weiland ge- 
worſen hat, wurde nichts ermittelt. Eine durch- 
aus einwandsfreie Frau bekundete, fie habe das 
Eiſenſtück vorher auf dem Domhof liegen ge- 
fehen. Der Reichsanwalt war Freitag in Bremen. 
Das Reichsgericht ernannte den Bremiſchen Richter 
Donandt zum Unterſuchungsrichter. 

Karlsruhe, 11. März. Auf das Telegramm, 
welches die der Städteordnung unterſtehenden 
babiſchen Städte aus Anlaß des Anſchlages auf 
den Kaiſer an den Großherzog zur Ueber- 
mittelung an den Kaiſer gerichtet hatten, iſt 
folgende telegraphiſche Antwort an den Groß- 
herzog eingegangen: 

Tief bewegt durch den warmen Ausdruck herzlicher 
Theilnahme an dem durch Gottes Fügung gnädig ver- 
laufenen Unfall bitte Ich Dich, den Stadträthen von 
Baden, Bruchſal, Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, 
Conſtanz, Laar, Mannheim und Pforzheim Meinen 
aufrichtigen Dank übermitteln ju wollen. Wilhelm. 
Nädchen ſterben, ſo daß ſich in faſt allen 
Ländern ein Ueberwiegen der weiblichen Be- 
völkerung über die männlihe ergiebt. Im 
3ählungsjahr 1890 kamen 5 1 Perſonen 
männlichen Geſchlechts in Ddeutſchland 1040, in 
Oeſterreich 1044, in der Schweiz 1057, in Eng- 
land 1070, in Norwegen gar 1092 Perſonen 
weiblichen Geſchlechts; in Frankreich iſt das Ber- 
hältniß allerdings ein gleichmäßigeres, dort 
kommen auf einen Mann — natürlich nur 
ſtatiſtiſch geſprochen — nur 1,007 Frauen. Nach 
Schenk iſt an dieſen Berhältniffen der Mann 
völlig unſchuldig, denn die Beſtimmung des 
Geſchlechts ſteht einzig und allein der Mutter zu. 
Wenn Schenk, der bekanntlich ein ziemlich all- 
gemeines Schütteln der gelehrten Köpfe hervor 
gerufen hat, recht hat, dann iſt die Geſchlechts⸗ 
beſtimmung wirklich die einfachſte Sache der 
Welt. Schenks Methode beſteht in der Hervor- 
rufung und Förderung des Eiweißzerfalles in 
der gegebenen Zeit. Eine Frau, bei der ein 
Eiweißzzerfall nichtpathologiſcher Natur etwa zwei 


Königshütte, 11. März. Eine geſtern nach dem 
Volksgarten einberufene katholiſch-polniſche Ver- 
ſammlung wurde polizeilich aufgelöſt, weil 
Socialdemokraten Lärmſcenen veranſtalteten. 
Ein Socialdemokrat wurde beim Verlaſſen des 
Saales mißhandelt und mußte mit den übrigen 
Socialdemokraten flüchten. die Menge ging 
hierauf ruhig auseinander. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 12. März. Das Abgeordnetenhaus ging 
in ſeiner geſtrigen Abendſitzung zur zweiten Leſung 
des Rekrutencontingentgeſetzes über. Der Tſcheche 
Forſcht erklärte, man möge daraus, daß die 
Tſchechen die Rekrutenvorlage aus ihrem Vor- 
gehen ausgeſchaltet haben, nicht den Schluß ziehen, 
daß in der Haltung der böhmiſchen Abgeordneten 
ein totaler Wandel eingetreten ſei. Es ſei aus- 
geſchloſſen, an eine regelmäßige parlamentariſche 
Thätigkeit zu denken. die Tſchechen bilden in 
Oeſterreich einen mächtigen Schutzwall, welcher 
den Weg von Berlin nach Wien verſperre. Sie 
würden in der Bertheidigung dieſes Schutzwalles 
bis zum letzten Athemzug ausharren. 

England. 

London, 12. März. Bei der fortgeſetzten Be- 
rathung des Heeresbudgeis im Unterhauſe lenkte 
geſtern Douglas die Aufmerkſamkeit auf die 
Angelegenheit des wegen ſeines Verhaltens in 
Afrika gemaßregelten und vom Oberbefehl in 
Gibraltar abberufenen Generals Colville und 
beantragte eine neue Unterſuchung. Der Kriegs- 
miniſter bekämpfte den Antrag und wies darauf 
hin, daß der General bei Gannos-Poft die 
Boern nicht an der Eroberung der engliſchen 
Geſchütze gehindert und in Lindberg die Yeomanın 
nicht befreit habe. Auch Feidmarſchall Roberts 
habe ungünſtig über den General berichtet. 

London, 12. März. Das RNeuter'ſche Bureau 
erfährt, in Folge der Annahme, die Regierung 
werde auf Zucker einen Zoll von 5 Schilling auf 
die Tonne erheben, ſeien von Deutſchland, Frank- 
reich, Oeſterreich, Belgien und Rußland Tauſende 
von Tonnen Rübenzucker, roh und cryſtalliſirt, 
eingeführt worden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 11. März. Der Prozeß gegen 
die in Saloniki verhafteten Bulgaren ſoll in 
dieſer Woche beginnen. die Anklage lautet auf 
Hochverrath. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 12. März. 

Wetterausſichien für Mittwoch, 13. März, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Heiter bei Wolkenzug, normale Temperatur, 
Nachtfröſte. ; 

Donnerſtag, 14. März. Tags milde, Nachts 
kalt, wolkig, ſpäter heiter, Niederſchläge. 

Freitag, 15. März. Normale Temperatur, 
Rachifroft. Meiſt bedeckt, Niederſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 8 5 

Sonnabend, 16. März. Kälter, Nachifröſte. 
Wolkig, ſpäter heiter. Niederſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 


»IWeichſelbereiſung durch Prinz Heinrich.] 
Die Weichſelbereiſung bis Dirſchau durch Prinz 


. 


als die im Vorjahre geplante bekanntlich in 
Folge plötzlichen Entſendung des Panzer- 
geſchwaders nach China ausfiel. 


[Neuer Strombau⸗Direckor.] An Stelle des 


Herrn Strombau- Directors Goer; iſt Kerr Re- 
gierungs-Baurath Gersdorff aus Wiesbaden zum 
Strombau⸗- director in Danzig ernannt worden. 
Herr Gersdorff ſtammt aus Marienburg und 
war mehrere Jahre bei der Waſſerbauinſpeclion 
in Dirſchau an leitender Stellung thätig. 


he e ee Mit feinem 275 jähr- 
lichen Gtiftungsfefte am 1. Mai wird das ehe- 
malige Danziger Grenadier-Regimeni Nr. 4 die 
Zeier eines Ereigniffes begehen, das für die Ent⸗ 
wicklung des preußifhen Kriegsweſens von 
fundamentaler Bedeutung geworden iſt. Mit der 
Errichtung dieſes Negiments in der Stärke von 
3000 Mann vollzog Brandenburg den bedeut- 
ſamen Uebergang vom Söldnerweſen zum Syſtem 
der Beer Heere. Zu unferer Provinz fit 
das Regiment gleich nach feiner Begründung in 
enge Beziehung getreten, da es ſchon 1627 nach 
dem damaligen Serzogthum Preußen geſchickt 
wurde, um u Neutralität im ſchwediſch⸗ 
polniſchen Thronfolgekrieg zu ſichern. Bis zum 
Ende des 8 hat es dann vornehmlich 
in Pillau und Memel, zeitweiſe auch in Königs- 
berg ſeine Garniſonen gehabt. In Königsberg 
hat es noch 1716-1719 und 1851—1855 gelegen. 
Sein erſter Chef war bekanntlich Friedrich der 
E A y RT EEE ZENTREN. 


in denen er als b 
fungirte, und in allen Fällen habe ſich feine 
Methode bewährt. Der Speiſezettel den Schenk 
einer Frau vorſchrieb, die ſich an ihn 
um „Rath und Hilfe“ wendete. wird viel- 
fach intereſſiren; er lautete: Erſtes Frühſtück: 
Eine Taſſe Milch ohne Zucher mit Zwieback. 
Zweites Frühſtück: Etwas gekochter magerer 
Schinken, eine Semmel. Mittagsbrod: Wenig 
Suppe ohne Mehlſpeiſe, gebralenes Sleiſch in 
etwas gröherer Menge (heine Kartoffeln), Erbfen, 
Bohnen oder Linfen als Gemüfe, keine Mehl- 
fpeifen, keine Südfrüchte, etwas Käſe, der wenig 
geſalzen iſt. Vesper: Milch und ein Ei, Zwieback. 
Abendbrod: Friſch gebratenes Fleiſch, Aäfe, wenig 
Brod, ein Apfel. Täglich drei Glas Waſſer, das 
mit etwas Weißwein vermiſcht fein kann. Da 
wohl der Eiweißumſatz bei dieſer Ernährungs- 
weiſe ſtieg, aber der nothwendige Eimeißzerfall 
ſich nicht einſtellte, wurde die eiweißhaltige Koſt 
erhöht und Fett und Kohlehydrate wurden noch 
weiter entzogen. der gewünſchte Stofſwechſel 
ſtellte ſich bald darauf ein, zumal da noch den 
Eiweiſnerfall fördernde Paſtillen vorgeſchrieben 
wurden, und Schenks Methode feierte einen 
kräftigen Triumph. Das neue ga ce . wird 
die Erörterung über die Schenk'ſche Methode 


Beginn des im $ 1592 des deutſchen Bürger- 
lichen Geſetzbuches angegebenen Zeitraumes vor 
ſich geht, kann ſich auf Schenk, wie er behauptet, 
verlaſſen: Ein ſtrammer Junge iſt ihr gewiß, 
außſer — fie hat einen Dlätfehler gemacht 


Armeekorps darf um ſo mehr erwartet werden, 


als Landesbaurath der Rheinprovinz gewählten 


* 


Große, dem das damalige „Regiment zu Zu 
Prinz von Oranien“ ſchon bei ſeiner Geburt 17 
verliehen wurde. Seine ige Fahnen erhielt 
das Regiment 1812 in Elbing. 1835 erhielt in 
Danzig das Regiment Säcularfahnenbänder mit 
der Inſchrift 1688. Die Zeſtſetzung dieſer Jahres- 
zahl beruhte aber auf einer irrigen Annahme in 
betreff des Stiftungsjahres. Nach genauerer Durch- 
forſchung der Regimentsgeſchichte wurde durch 
Cabinetsordre vom 20. September 1885 der 1. Mai 
1626 als Stiftungstag feſtgeſetzt. Am 12. November 
deſſelben Jahres würden dem Regiment dann 
neue Fahnenbänder mit der Inſchrift „Errichtet 
1626“ und Schleifen mit den Jahren 1726 und 
1826 verliehen. 1888 wurde das Helmband mit 
der Jahreszahl 1626 verliehen. 


* [Rorddeutjche Creditanſtalt.] Auch der nun- 
mehr vorliegende Geſchäftsbericht der Nord- 
deuſſchen Creditanſtalt conftatirt, daß das Bank- 
geſchäft in den Oſtprovinzen nicht unter einem 
Nückſchlage zu leiden gehabt habe, wie es im 
Weſten der Fall geweſen, wo die verfloſſenen 
Jahre einen ſtürmiſchen Aufſchwung brachten. 
Kier im Oſten überwogen ſogar die Vortheile 
bei der Umgeſtaltung der Berhältnifje, indem 
merkwürdigerweiſe gerade die Waaren, welche 
größtentheils den Gegenſtand des hieſigen Kan- 
delsverkehrs bilden, keinen Preisrückgang er- 
litten. Flachs und Kanf ſtiegen in lange nicht 
dageweſenem Umfange. Die bedeutend geſtiegenen 
Kolzpreiſe hielten ſich für gute Waare und fanken 
nur für geringere Qualitäten, mit eine Folge der 
geringeren Bauthätigkeit. die Geldknappheit 
hatte die private Bauthätigkeit verlangſamt und 
ſo wurden die ſpäteren Störungen auf dem 
Kypothekenmarkt weniger fühlbar. der fü 
Danzig und Königsberg ſo wichtige Handel in 
Getreide und Saaten nahm durch die vergrößerten 
Umſätze einen Aufſchwung. Auch in dieſem Jahre 
dauert dieſer Umſatz für inländiſche Erzeugniſſe fort, 
während die ruſſiſchen Sendungen nur von ge- 
ringem Belang ſind. Wichtig iſt hierbei der 
wleder billiger gewordene Geldmarkt. Die ſeitens 
der Bank financiirten Unternehmungen zeigten, 
namentlich ſoweit die Kolzinduſtrien in Betracht 
kommen, gute Erträgniſſe. Verluſte ſeien namentlich 
dadurch entſtanden, daß ſich eine Anzahl von 
Kunden ihren Verpflichtungen aus bei der Bank 
bond fide eingegangenen Effectenkäufen durch 
die Berufung auf die Entſcheidungen des Neichs⸗ 
gerichts entzogen. Daraufhin wurden die Imeig- 
geſchäfte Danzig, Steitin, Elbing angemiejen, 
Effectengeſchäfte, die ſich zweifellos als Geldanlage 
charalteriſiren, unbedingt abzulehnen. Im 
Geſchäftsbetrieb hat ſich der Umſatz von 1248 Mill. 
auf 1526 Mill. Mk. gehoben, die Zahl der Conten 
von 6670 auf 9867. Es wird, wie wir ſchon ge- 
meldet haben, eine Dividende von 7¼½ Proc. 
(8½ Proc. im Vorjahre) auf das Actienhapital 
von 10 Mill. Mk. vorgeſchlagen. 


* [Ron der Weichſel.] Auch in dem preußi- 
ſchen Stromlaufe iſt nunmehr der Eisgang ein- 
getreten. Aus Thorn meldet uns darüber ein 


Ein weiteres Dordringen wird nun wohl unter- 


traject von 7 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends 
mittels Dampfer. 

Aus Warſchau wird heute 2,60 Meter Waſſer- 
ſtand telegraphiſch gemeldet. 


Abiturientenprüfung.] Am ftädtifhen Oum⸗ 
naſium fand heute unter dem Borſitze des Herrn 
Provinzialſchulraths Dr. Collmann die mündliche Reife- 
prüfung ſtalt, bei der folgende Oberprimaner das 
Zeugniß der Reife erhielten: Bütow, de Camp, Hundert⸗ 
mark, Jacoby, Hraftmeier, Nawitzhi, chen und 
Siemens. 


4 [Eine Kusſtellung! geſundheitlicher Nahrungs- 
mittel, die größtentheilg in zubereiteten Speiſen dem 
— verabfolgt werden ſollen, veranſtaltet der 

erein „Fusieia“ am Sonntag, den 17. d. Mts., im 
Bildungsvereinshauſe. Eröffnet wird der Abend mit 
einem Vortrage von Herrn Zahnarzt Ahrenfeldt über 
das Thema: „Richtige Ernährung, ein Grundpfeiler 
unferer Geſundheit und Lebenskraft“. Eine Reihe 
großer Fabriken haben ihre Erzeugniſſe bereitwillig 
ur Verfügung geſtellt, fo daß die Ausftellung an 

eichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. 
Auch Nichtmitgliedern wird ſowohl der Vortrag wie 
die Ausftellung zugänglich fein, 


„ueber das Jahresfeſt des Evangel. Jünglings⸗ 
vereins], über das wir geſtern bereits berichtet 
haben, werden uns noch nähere Angaben überjandt, 
aus denen wir Folgendes anführen: Aus der Provinz 
waren gegen 60 Vertreter aus Pr. Stargard, Jempel- 
burg, Dirſchau. Elbing, Marienburg, Finckenſtein, 
Dt. Eylau, Lauenburg, Gr. Boſchpol, Cangfuhr, Zoppot 
erſchienen. an dem Familienabend im Barbara- 
Gemeindehauſe nahmen gegen 500 Perſonen Theil. 
Aus dem Jahresbericht des Vorſitzenden Herrn 
Paſtor Scheffen ſei Folgendes mitgetheilt: Der 
PPP ICH A AA APUSRZNER DET Tre, 


wohl wieder in Fluß bringen, nicht nur in der 
Oeffentlichkeit, ſondern auch im Schoße der 
Familie, und bald wird wohl auch ein Er- 
fahrungsmaterlal geſammelt fein, aus dem ſich 
ergeben wird, ob es Schenk gelungen ift, der 
Natur hinter einen bisher unbekannten Tric zu 
kommen oder nicht. Die ganze Welt wird ein 
roßes Laboratorium ſein, in dem Schenns 
Rede mit llebevollem Eifer nachgeprüft werden 
wir 1 


Scherzhaftes. 

[Malitiös.] Dichterling: Meine neuefte Gedicht⸗ 
ſammlung werde ich meiner Schwiegermutter 
widmen! — Freund: Aber immer die armen 
Schwiegermütter! 0 
[vorſichtig.] A.:. . Die beiden Fräulein Wild- 
berg fingen fteis nur Duette! Warum eigent- 
lich? — B.: Wahrſcheinlich weil nicht eine allein 
die Verantwortung übernehmen will! 

[Feines Gehör.] ‚Herr Adjutant werden 
an's Telephon gerufen!“ — „Donnerwetter, wer 
iſt denn ſchon wieder da?“ — „Entſchuldigen der 
Herr Adjutant, der Summe nach ein — Civiliſt!“ 

lein gutes Kind.] Mutter: „Dieſe Torte 
mag ich zu gerne! An der könnt' ich mich zu 
Tode eſſen.“ — N „Ach bitte, Mama, laſf' 
mich mit dir ſterden!“ ee 


gemacht, gam aufzugeben und ſich tiefer im 
Innern des Landes anzuſiedeln. Allein es liegt 

nicht im Charakter der Amerikaner, die Flin 

fo leicht ins Korn zu werfen, und mit erſtaun⸗ 
licher Hartnäckigkeit und wahrem Bieneneifer 
ging man daran, die zerſtörten Heimftätten auf 

der alten Scholle wieder aufzubauen. Mit einem 

Koſtenaufwande von 25 Mill. Mk. find heute, 

nach Verlauf von kaum einem halben Jahre, die 

meiſten Straßen und Boulevards von neuem 

nivellirt, und 1100 ſtattliche Häuſerfaſſaden r 

an ihnen ſtolzer denn vorher in die Tüte Seit 

der Wiederherſtellung Chicagos nach dem großen 

Brande von 1871 hat ſich keine Siadt fo ſchnell 

wieder aus ihren Trümmern erhoben wie das 

über 30 000 Seelen zählende Galveſton. 


* Aus München meldet man dem „Berliner 
Lok.-Anz.“: In der Nähe des niederbaieriſchen 
Dorfes Ginn bei Deggendorf iſt man bei 
Grabungen auf Gold geſtoßen. 

Chicago, 11. März. (Tel.) Heute Morgen er- 
folgte in einer hieſigen Dampfwaſchanſtalt eine 
Keſſelexploſion, durch die die Anftali völlig zer ⸗ 
ſtört wurde. Wie die Ermittlungen ergaben, be · 
läuft ſich die Zahl der Verunglückten auf un⸗ 
geläbt 40. die Leichen von 5 Frauen und 

Männern wurden zu Tage gefördert; 2 Männer 
und 4 Frauen werden vermißt: 25 Perſonen 
wurden verletzt, darunter 4 ſchwer. 

New York, 11. März. Geſtern und vorgeftern 
wurden die nördlichen und weſtlichen Staaten der 
Union von einem ſchweren Sturme heimgeſucht, 
der die Eiſenbahnverbindungen, ſowie den 
telegraphiſchen und kelephoniſchen Verkehr ſtörte. 
In Willspoint (Texas) kamen 8 Perfonen um: 
in anderen Theilen des Landes follen gegen 100 
obdachloſe Perfonen ums Leben gekommen ſein. 


Standesamt vom 12. März. 


Geburten: Maſchinenmeiſter Richard Dincentz. T.— 
Arbeiter Carl Feeſt, S. — Sergeant im Infanterie- 
Regiment Nr. 176 Wilhelm Müller, S. — Bauführer 
Friedrich Gebhardt, S. — Schloſſergeſelle Valentin 
Rujgowski, S. — Gefangenenauffeher Stephan Kuka, 
S. — Malergehilfe Paul Wuiſcht, T. — Arbeiter 
Albert Cipkow, T. — Malergehilfe Wilhelm Stiemer, 
en . 2 S., 2 T. 

ufgebote: Gelbgießer Otto Auguft Preuß und 
Marie Ida Wilhelmine Scharf, beide 3 as: 
wehrmann Julius Friedrich Drews hier und Ben 
Amanda Gronert zu Barenhütte. — Maurergejelle 
Karl Ludwig Ramus und Anna Wilhelmine Marie 
ee Arbeiter Johann Jakob Grabowski und 
arie Emilie Biſowski. — Arbeiter Karl Adolph 
Freimuth und Auguſte Bertha Lange. — Former 
Johann Stoppel und Helene Roſalie Bertha Noetzel. 
— Pofamentiergehilfe Hermann Franz Schmeißner und 
Mithelmine Stegbeck. Sämmilic hier. — Friedrich 
Wilhelm Schulz zu Mengede und Auguſte Büttner hier. 
— Steinmetz Emil Bernhard Falk hier und Margareta 
Martha Militz zu Konitz. 

Heiraten: Schloſſergeſelle Auguft Neumann und 
Caroline Tolkmitt. — Zimmergefelle Wilhelm Ulrich 
und Johanna Piefkowski. — Arbeiter Arthur Kers 
und Bertha Kohnke. Sämmilich hier. — Poſtvorſteher 
Ernſt Krzeszewski zu Wirſitz und Margarete Mal- 


Zimmers mit Kohlen geheiſt und wurde am nächſten 
Morgen leblos aufgefunden. 

Chriſtburg, 10. März. Der Pferdemarkt war, 
wie ftets ſeit langen Zeiten, fo ſtark mit Pferden be- 
ſchickt, daß dieſelben auf dem Marhte nicht Platz 
hatten, und viele in den Nebenſtraßen aufgeſtelll werden 
mußten. Aufgetrieben waren über 1200 Stück. wenig 
Reit- und Kutſchpferde, meiſtentheils Arbeitsſchlag, 
auch war eine recht große Zahl Händler erſchienen. 
Bei dem ſtarken Auftriebe ging anfangs der Kandel 
ſchwer und gedrückt, geſtaltete ſich aber ſpäter be- 
deutend, ſo daß bei ſteigenden Preiſen flott gehandelt 
wurde. Wegen Aufhebung der Marktſperre in den 
Nachbarhreifen war auch der Viehmarkt ftark beſucht 
und wurden hier ungefähr 600 Stück Die zum Ver- 
kauf geſtellt. Das Geſchäft ging dermaken gut, daß um 
die Mittagszeit der Markt geräumt war. Zum Mittags 
zuge allein wurden 28 Waggons Pferde und Dieh, 
welche von ſächſiſchen Händlern aufgekauft waren, nach 
der Mark und Sachſen verladen. 

Konitz, 11. März. Der heutige Jahrestag 
des Verſchwindens und wahrſcheinlich auch der 
Tödiung Ernſt Winters ift äußerlich ganz ruhig 
verlaufen. Man begnügte ſich damit, am Grabe 
des unglücklichen Jüͤngſings Kränze und Blumen. 
ſpenden niederzulegen, was aber auch nur von 
Einzelnen und in aller Stille 5 zu ſein 

eint. Freilich waren militärifherfeits durch 
Verſtärkung der Hauptwache und vom Candraths- 
amt durch Heranziehung einiger Gendarmen Vor- 
bereitungen getroffen, um etwaigen Ruhe- 
ſtörungen ſofort zu begegnen. Die antifemitifchen 
Agitatoren hatten es ſich freilich nicht nehmen 
laſſen, den Tag durch eine ihrer hetzeriſchen Ver- 
ſammlungen zu ſeiern. 

„Thorn, 11. März. Eine bemerkenswerthe Ent- 
ſcheidung be üglich des Bereinsgefehes wurde vom 
hieſigen Schöffengericht gefällt. Der Zimmerer Joſeph 
Slupski von hier hielt am 27. Januar d. J. als Vor- 
ſitzender des hieſigen Zweigvereins des Central - Der- 
bandes der Zimmerer Deutfhlands zu Mocker eine 
öffentliche Verſammlung ab, welche er auch vorſchrifts- 
mäßig beim Amtsvorſteher zu Mocker angemeldet 
hatte. Der Amtsvorfteher forderte ihn noch auf, die 
Statuten und das Mitgliederverzeichniß des Vereins 
einzureichen. Diefer Aufforderung entſprach Slupski 
nicht, weil er Statuten und 1 des 
Derbandes bei der Polizei- Verwaltung in Thorn, dem 
Sitze des Vereins, eingereicht hatte. Der Amtsvorſteher 
nahm darauf Glupski in eine Geldſtrafe von 30 Mk., 
worauf letzterer gerichtliche Entſcheidung beantragte. 
Das Schöffengericht erachtete ihn aber auch für ver- 
pflichtet, wenn der Verband in Mocher Derfammlungen 
abhalte, die Dereinsſtatuten und das Mitglieder - Der- 
leichniß bei der dortigen Polizeibehörde einzureichen, 
und fo erkannte der Gerichtshof ebenfalls auf eine Geld- 


unter der ſletig zunehmenden Anſpannung der finan- 
ziellen Kräfte der Provinz und ihrer communalen Ver- 
waltung. die Abgaben, um deren Bewilligung im 
SHaushaltsentwurfe Sie gebeten werden, erreichen be- 
reits eine in anderen Landestheilen ungekannte Höhe 
und doch müffen fie, unter Bereitſtellung neuer Mittel 
im Wege der Anleihe, eine weitere Steigerung er- 
Ben wenn nicht in der Erfüllung der elementaren 

orbedingungen des öffentlichen Lebens, im Wegebau 
und in der Fürſorge für Kranke und Arme, ein Still- 
ſtand und damit ein Rückſchritt eintreten ſoll. 

Mit um ſo größerer Freude und Genugthuung be⸗ 
grüßen wir daher die Bemühungen der Staats- 
regierung, die gleichheit in der Entwicklung der 
ne und die Unzwechmäßigkeit des bei ihrer 

otirung angewandten Maßſtabes durch Bereitſtellung 
neuer Mittel und ihre Vertheilung nach einem ge- 
rechteren Mafftabe abzumindern. Hoffen wir, daf 
diefe Beſtrebungen von Erfolg begleitet find und die 
zu erwartende Vorlage die Zuſtimmung der Landes- 
vertretung findet. 

Mit dieſem freundlichen Ausblicke in die Zukunft 
erkläre ich kraft des mir gewordenen Allerhöchſten 
Auftrages den 24. Landtag der Provinz Weſtpreußen 
für eröffnet.” 

der Alterspräfident Kerr RNittergutsbeſitzer 
Heine -Narkau brachte darauf das Loch auf den 
Kaiſer aus. Per Akklamation wurde ſodann 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Graß-Klanin als Vor- 
ſitzender des Landtages einſtimmig wieder- 
gewählt. Er begrüßte die Verfammlung mit 
folgender Anſprache: 

„Meine geehrten Herren vom Provinzial-Candtag! 
Unſere a Tagung vollzieht ſich unter dem 
Eindruch ernſter Erinnerungen an das hinter uns 
liegende Jahr. Nachdem wir vor ſechs Monaten von 
der bangen Sorge um das Leben und die Geſundheit 
unferes hochverehrten und geliebten Kerrn Ober- 
präſidenten befreit waren, und den zu neuer Berufs- 
arbeit gehräftigt Heimkehrenden feſtlich begrüßen 
durften, iſt derſelbe in den jüngſten Tagen durch den 
plötzlichen Tod feiner Gattin von einem neuen und 
harten Schickſalsſchlage betroffen worden. Wenn es, 
Excellenz, den Vertretern Ihrer Provinz ein unab- 
weisbares Bedürfniß ift, Ihnen heute ihre innige 
Theilnahme durch mich zum Ausbruck zu bringen, 
ſo richten meine Worte ſich an Sie, meine 
geehrte Excellenz, nicht als an den uns von 
Sr. Majeftät eingeſetzten Oberpräſidenten, ſondern an 
den uns allen lieb und theuer gewordenen Fürſorger 
und wohlwollenden Freund unſerer Provinz und an 
den Freund eines jeden Einzelnen. Meine Herren, To 
wollen wir ein Freundesrecht beanſpruchen, mit ihm 
den Schmerz um den Verluſt der Dahingeſchiedenen 
theilen zu dürfen. Haben wir ja an der durch die 
edelſten Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens 
ausgezeichneten, thatkräftig zu allen Werken der Liebe 
und Barmherzigkeit bereiten Frau auch für unſer Theil 
einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten.“ 

Es wurde darauf einem Vorſchlage des Vor- 
ſitzenden entſprechend folgendes Telegramm an 
den Kaiſer zur Derlefung und Abſendung gebracht: 

„Ew. 5 und königl. Mojeftät bittet der zu ſeiner 
Tagung zuſammentretende Provinzial-Landiag von 
Meitpreußen die Verſicherung feiner unverbrüchlichen 
Liebe und Treue allerhöchſt entgegennehmen zu wollen. 
die Wünſche für das Wohlergehen Ew. Majeftät, 
weiche heute wie immer unſere Arbeiten einleiten, 
haben einen befonders lauten und feierlichen Klang, 
welcher zu dem Herzen Ew. Majeftät dringen möge! 
Gott ſchütze und erhalte das theure Leben Ew. Maſeſtät! 

ER: 


Verein irat in das Jahr 1900 mit 86 Mitgliedern, 
jetzt zählt er 150 Mitglieder. Alle nach Danzig zu · 
ziehenden jungen Leute im Alter von 14—21 Jahren 
werden durch die Mitglieder aufgeſucht und mündlich 
oder ſchriftlich in das Jünglingsheim eingeladen. So 
wurden im Laufe von fieben Monaten in der Stadt 
Danzig, abgeſehen von den Bororien, gegen 500 
junge Leute aufgeſucht. Am Sonntag Abend 
von 8 bis 10 Uhr findet die wöchentliche sp: 
verſammlung mit Vortrag, Andacht und 
sprechung von Vereins angelegenheiten ſtatt. Im 
Sommer wurden alle 14 Tage Ausflüge veranſtaltet. 
Das Jünglingsheim iſt an jedem Abend von 7 bis 10 
und am Sonntag von 2 bis 10 Uhr geöffnet. Das 
Leſezimmer, in dem ſich u. a. eine Bibliothek von 
3000 Bänden befindet, das Unterhaltungszimmer und die 
Verſammlungen find nicht nur den Mitgliedern ſondern 
auch anderen jungen Leuten unentgeltlich zugänglich. 
Bei der Aufbringung der Geldmittel — es ſind jährli 
über 3000 Mk. nöthig — find dem Verein viele unter- 
ſtützende Mitglieder, der Parochial-Berband in Danzig, 
der Provinzial-Berein für innere Miſſtion und vor 
allem der evang. kirchl. Hilfsverein behilflich. Don 
den Begrüßungen der auswärtigen Vereine ſeien noch 
die Anſprachen der Herren Pas Gehlhoff-Sinckenſtein, 
Lehrer Stutzki-Zempelburg, aftor Siſcher-Cauenburg 
erwähnt. 


„Einziehung der Zeitungsgelder durch die Brief 
träger. Die Erneuerung der vierteljährlichen Abonne- 
ments auf Zeitungen braucht fortan auch innerhalb 
des Geſchäſts bereiches des Poſtamtes in Danzig und 
der Poftagenturen in Bohnjac, Keubude, Kokoſchken, 
Nickelswalde, St. Albrecht, Schellmühl, Schiewenhorſt, 
‚Wehlinken und Wohlaff nicht mehr an den Annahme: 
‚Stellen der Poſtanſtalten ſtattzufinden. Die Briefträger 
werden vielmehr in der Zeit vom 15. bis 25. März 
!pesw. an den gleichen Tagen jedes letzten Monats im 
Jierteljahr die Dieb — — Bezieher unter Vorzeigung 
eines Jeitungsbeſtellzettels . ob der Weiter- 
dezug der auf dieſem vermerkten Zeitungen eic. ge- 
wünſcht wird, und bejahendenfalls, die hierfür laut 
Veſtellzettel zu zahlenden Beträge erheben. Die Brief- 
träger find zur vollgiltigen Quittungsleiftung über die 
‘erhobenen Zeitungsgelder berechtigt. Zeitungen, die 
der Bezieher nicht mehr beſtellen will, können von 
‚ihm im Peſtellzettel geſtrichen werden. Münſcht ein 
Bezieher noch andere Zeitungen zu beſtellen, dann 
können dieſe von ihm im Beſtellzetiel nachgetragen 
werden. Beſtellungen auf bis dahin noch nicht be- 
zogene Zeitungen dürfen indeß nur unter Vorbehalt 
ver nachträglichen Prüfung der Poſtanſtalt angenommen 
werden. — Außer den oben bezeichneten Zeiträumen 
ind im allgemeinen Zeitungs beſtellungen wie bisher 
eden Annahmeſtellen der Poftanftalten zu bewirken. 
a iſt dem Publikum indeß geſtattet, die Einziehung 
von Zeitungsgeldern bei den Poſtanſtalten ſchriftlich zu 
deanivagen, Für derartige Beſtellſchreiben oder Be- 
Hellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; fie 
können in die Briefhaften gelegt oder den Briefträgern 
mitgegeben werden. Wegen Einziehung der Zeitungs- 
gelder wird poſtſeitig alsdann das Erforderliche ver 
anlaßt werden. 


Ietitionen. ] Das ach Verzeichniß der beim 
Reiäjstage eingegangenen Petitionen enthält u. a. 
ſolgende: die Landgemeinde Zoppot bittet um 
Berſetzung des Ortes Zoppot aus der vierten in die 
zweite Servisklaſſe. Eugen Klein in Danzig (vom 
Abg. Rickert überreicht) bittet im trage einer in 
Danzig veranſtalteten Gewerkvereinsverſammlung, an 
der bisherigen Handelsvertragspolitik feſtzuhalten und 
Reine Erhöhung der Getreidezölle zu beſchließen. 
Segen eine Erhöhung der etreide zülle 
proteftiren ferner H. Rubow, 8 in Köslin und 
die Stadtverordneten-Verſammlung zu oſten (Poſen). 


I wer änderungen im Grundbeſitz.] Es find ver. 
kauft worden die Grundstücke: Rähm Nr. 15 von 
den Maurermeiſter Albrecht'ſchen Zu an die 


Allerunterthänigſter 
i v. Graß, 
Vorsitzender des Provinzial-Landtages.“ 


Der Vorſitzende wies dann auf den kürzlich er⸗ 
folgten Fingang des langjährigen Mitgliedes des 
Provinzial-Candtages, Amtsrathsgagen-Sobbowitz 
1280 welchem er einen kurzen warmen Nachruf 
widmete. 5 N 315% % 1: 54 8 


Zu Schriftführern wurden hierauf gewählt die 
Abgg. Müller (Dt. Krone), Löhrke (Flatow), 
Trüſtedt (Berent), Grashoff (Schwetz). Zu 
Quäftoren die Abgg. Delbrück-Danzig und Feine 
Narkau. 

Schließlich erfolgte die Wahl folgender Com- 
miſſionen: 

In die Nebactionseommiffion wurden die Abgg. 
Plehn. Kraſtuden, Röhrig-Wyſchetzin, ee 
und Zrüftedt-Berent; in die ahlcommiſſion die 
Abgg. Kosmack-Danzig, Cöhrke-Flatow, Heine-Rarkau, 
Keller-Carthaus und Arndt-Gartſchin; in die Petitions- 
commi die Abgg. Plehn, Röhrig, v. Schwerin⸗ 
Thorn, Nohrbeck-Gremblin und ener-Rottmanns- 


der Nachtwächter n gebäude 


Auſwärterin Minna Friederike Caroline Böttcher. 
r 5 htsg 2 J. IM k, geb. 
wohnende Gefangen-Auffeher wollen von dem inbruch r 


j. M. — Eliſa 
Jablunsky, faſt 82 J. — Abele riedrich Freyer, 
J. 5 M. — Hoſpitalit Wilheim Johann Franz 
> Willmowski, 77 J. 6 M. 
Von der Marine. 


H. [3mwei- und Dreiſchraubenſchiffe.] Unſere 
Marine zählt zur Zeit zehn Linienſchiſſe und neun 
große Kreuzer mit drei Schrauben, wenn auch 
dieſe 19 Schiſſe zum Theil noch nicht gam fertig 
find. Unſer erſtes Geſchwader wird in abfehbarer 
Zeit lediglich aus Dreiſchraubenſchiſſen beſtehen. 
Die anderen großen Marinen ſtellen ſich zur 
Frage der Verwendung von drei Schrauben wie 
folgt: Die Vereinigten Staaten bauen neuerdings 


nähergaſſe Nr. 6 von der offenen ndelsgeſellſchaft 
Gebrüder Habermann an die Danziger ampfſchifffahrts⸗ 
und Seebad-Actiengeſellſchaft „Weichſel“ für 50 000 
INH. Ferner iſt das Grundſtück Petershagen, Prediger⸗ 
gaſſe Nr. 7, auf Grund des Zu lagbeſchluſſes von den 
Bauunternehmer Ilemming'ſchen Eheleuten auf den 
Rentier Loormann für 154 k. übergegangen. 


Danziger Börſe vom 12. März. 
Weizen in feſter Tendenz bei ränderten i 
Beleg murbe für intänbifcien. xoipbunt m er 

M. hellbunt 777 Gr. 154 AM, EI hochbunt glaſig 
Kan u. = . 3 * Gr. 156 44 
ein weiß un r. 157 M, . 
- 772 Gr. . — 5 To. er 

oggen abgeſchwächt. Bezahlt ift inländi Z 
738 und 744 Gr. 127 MM, 750 8 126% . Alles 


Sachbeschädigung, 2 Perſonen wegen Miderflandes, dorf, gewählt. \ 35 wieder Z3weiſchraubenſchiffe; die Anſichten find | per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte iſt in⸗ : 
2 Perjonen wegen a iR e Näcfte Sitzung: Mittwoch, Vorm. 12 Uhr. 197 aber zum mindeſten ſehr getbellt Rußland er re SS: = N ver En ie E 
= 3 Be : c i ſei i f aaten ro Bezahlt iſt roth 35, 39, 44, Ar 
81 nmeffer, abzuholen vom Schiller Ern chwankt noch, bei feinen neuen großen Schiſſen 45, 45 ¼ 48, 467% 48, ‚ Us, 5 
e , as. d8t,, Dinmmer innen 
berechtigten werben hierdurch aufgefordert, ſich zur f Mä * g In Frankreich besitzen alle neuen Linien- handelt. — Roggenhleie 4.37½, 4,42. 2 1 
Sellendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres Dive, 9. März. Der hieſige Perihönerungs- | ſchiffe und großen Kreuzer drei Maſchinen.] 50 Kitogr. bezahlt. 2. 4.42½ per 2 
an Fundbureau der hönigl. Polizei-Direcnion zu melden.] verein hielt am 6. d. Mis, im „Hotel Rarishof” feine I Die amtlichen Kreiſe der engliſchen Marine 7 
Ds ee — Generalverſammlung ab. Nach dem EN zählt haben ſich bisher dem Dreiſchraubenſyſtem 4 
24k. weſtpr. Provinzial-Candtag. des ien en e En a60 ZUR Hab Die gegenüber gänzlich ablehnend verhalten. In| der Schlachtviehmarkt Danzig. F 
Danzig, 12. März. Ausgabe auf 433 Mk. Es entipann ſich hierauf = e e eee 8 une u 2 1 1900. 1 

Die feierliche Eröffnung 8 = ee 2 A e Nac der Wahl des geren eee hochintereſſanten Artikel auseinandergefeht, daß Dahlen hödten Ehtadimerths Die ae 5 
Provinzlal-Candiages fand heu 9 Meyer zum ftellvertretenden Vorſitzenden wurden von das Dreiſchraubenſchiff viel leichter den Nord- 30 M. 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete. — 3 
ältere ausgemäftete Ochſen 26—27 M,. 3. mäßig ge- 2 


Kerrn Oberpoſtſekretär a. D. Groß folgende Anträge 
geſlellt: Verlegung des zur Zeit hauptſächlich vor den 
Latzig'ſchen Häuſern ſich verengenden un höchſt un- 
bequemen Zuganges von der Pelonherſtraße zur Pro- 
menade am Pelonkerwalde nach einer geeigneteren 
Stelle; Kerſtellung eines 1½ Meter breiten geebneten 
Promenadenweges an Stelle des jetzigen fehr rimi- 
tiven, am Saume des Renneberger Waldes ſich hin- 
ziehenden Fußſteges zwecks freien und * e- 
fue des wundervollen Bliches auf die nahe See 
und ihre Umgebung; Verbeſſerung der gärtneriſchen 
Anlagen und deren Einfriedigung an der evangeliſchen 
Kirche. die Geſammtkoſten für die auszuführenden 
Arbeiten würden die mit Geldmitteln genügend aus- 

eſtattete Bereinshaffe mit etwa 150 Mk. belaſten. 

ei der hierauf folgenden 4 wurden leider 
fämmtlice Anträge abgelehnt. Schließlich fei nom 
erwähnt, daß dem Verein 5 Jörderung und Hebung 
Olivas eine Beihilfe von Mk. zu Inſertionskoſten 
bewilligt wurde. a 

D Dirfhau, 11. März. Der im Kreiſe Dirſchau⸗ 
insbeſondere im benachbarten Güttland von den 
kleinen Beſitzern im vorigen Jahre gebaute Zabak ift 
jetzt von der Steuerbehörde an Ork und Stelle ge. 
wogen und wird nun nach Erlegung der Steuern an 
die Zabakfabriken abgeführt. Der Büttländer Tabak 
erfreut ſich einer beſonderen Güte. Gleichwerthiger 
und auch minderwerthiger Tabak wird auch in ein- 
zelnen Niederungs-Ortſchaften zwiſchen Marienwerder 
und Graudenz gebaut. Einzelne Beſitzer liefern Tabak 
bis zu zwei Gifenbahn-Waggonladungen und es wird 
derſelbe an die Fabriken nach Pr. Stargard, Neuſtadt 
und Gartz a. d. Oder verſandt. — Der Juli v. Js. 
auf dem ne Bahnhofe verunglückte Eiſenbahn⸗ 
Werkmeiſter Sperwin — demſelben 2 nach dem 
Unfall beide Beine amputirt werden — iſt nach langem 


oſtſeekanal durchfährt, als das Zweiſchrauben⸗ 
schiff. der über 11000 Tonnen große Panzer 
„Kaiſer Friedrich III.“ foll den Kanal wie ein 
Boot durchfahren haben. der Nordoſtſeekanal 
(Kaiſer Wilhelm-Kanal) iſt in erſter Linie aus 
ſtrategiſchen Gründen gebaut. Er wird aller 
Borausfiht nach in einem zukünftigen Geehriege 
Deutſchlands eine große Rolle ſpielen. 


» [Eine neue Nennyacht des Kaisers.] Auf 
einer Hamburger Werft wird für den Kaiſer eine 
neue Jacht gebaut, die an den diesjährigen 
internationalen Regatten der Sonderklaſſe 
während der „Kieler Woche“ Theil nehmen ſoll. 
Bekanntlich ließ der Kaiſer im vorigen Jahre die 
Jacht „Samoa“ bauen; fie errang aber keine 
großen Erfolge und ſo ſchenkte der Kaiſer die 
„Samoa“ der Marine als Uebungsboot für die 
price zur See. die neue im Bau fait 
vollendete Jacht l ſich nach den 
„Münch. N. N.“ hinſichtlich der Dimenfionen nur 
wenig von der „Samoa“. Sie wird nach ihrer 
Jertigſtellung zunächſt nach Potsdam überführt 
werden und dort dem Kaiſer zur Verfügung 
ſtehen. Später wird ſie nach Kiel kommen. 

—— EEE EEE EEE EEE EEE 


Vermiſchtes. 


„„und neues Leben blüht aus den Ruinen “] 
...Wie erinnerlich, hatte vor fünf Monaten 
ein furchtbarer Sturm die texaniſche Kafenſtadt 
Galveſton bis auf einen geringen Bruchtheil vom 


im Sitzungsſaale des Provinzial-Candtages ſtatt. 
„ Landeshaus hatte Flaggenſchmuck angelegt. 

nach 12 Uhr Mittags betrat der königl. 
sminiffer, Herr Oberpräſident v. Goßler, ge- 
tolgi von den Herren DOber-Regierungsrath von 
Sarnekow, Regierungsräthen Buſenitz, Steinau 
v. Sleinrück und Regierungs-Aſſeſſor Dr. Auwers, 
den Sitzungsſaal und eröffnete den Provinz al- 
Landtag mit folgender Anſprache: 

Hochgeehrte Herren! 

Mit aufrichtigem Danke gegen Sott, daß unſer 
Allergnädigſter Kaiſer und König vor ſchwerer Ge⸗ 
jahr gnädig bewahrt geblieben, tritt der Provinzial- 
Landtag zu erneuter Arbeit zujammen. Aufricdhtige 
Wünſche für die baldige Geneſung ihres geliebten 
Landesherrn hegt die Provinz Weſipreußen in alter 
Treue und die freudige Hoffnung erfüllt uns Alle, 
Seiner Majeſtät im Herbft dieſes Jahres in unſerer 
Geimaih unſere Huldigungen darbringen zu dürfen. 

mi e auf einem neuen — 1 2 

olitiſchen gebung werden e je ufen. 
Das Sefeh über die Fürforgeergiehung Minder- 

| jähriger vom 2. Juli 1900 legt nicht allein dem 
Provinzialberbande neue Laſten und Ihrem erften 
Beamten eine Fülle neuer verantwortungsvoller Arbeit 
auf, ſondern es richtet auch an Alle, welche für 
die Beſſerung unferer geſellſchaftlichen Der ältniſſe 
Beruf und Herz haben, die dringende Aufforderung, 
re Aräfte mit denen der ftaatlihen und kirchlichen 
Behörden, ſowie den Organen der freien Liebesthänlg⸗ 
heit zu vereinigen, um o enkundige Schäden in unſerm 

ö Volksleben zu beffern. 4 
Ä Die Fortieiritte, welche auf dem Gebiete des Chauffee- 
Baues und der Ausführung von Kleinbahnen erzielt 
nd, liefern den erfreulichen Beweis für die Ent⸗ 


nährte junge, — ältere Ochſen 23—25 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 19—22 M. 

Kalben und Kühe 58 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 29—30 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete an. höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 26—27 M, 3. ältere ausgemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Kalben 22—25 M, 4. mäßig genährte Kühe und 
Acne 20 Etük. 1. vol 

ullen ück. + Bollfieifhige ausgemä 
Bullen bis zu 5 Jahren 30—31 a 92 volte 
jüngere Bullen 27—28 M, 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24—26 M. 4, gering genährte 
. und ältere Bullen 21—22 M. 

älter 207 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 40 A, 2. mittlere 
Naſtkälber und Gaugkälber 34—38 M, 3. geringe 
ee und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 

Schafe 252 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
2—26 U, 2. ältere Maſthammel 22—32 M,. 
* 191 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 

Schweine 803 Stück. 1. Vollfleiſchige S i 
feineren Racen und deren en le tue 
1½ Jahren 4-43 M. (Käſer) 45 AM, 2, fleiſchige 
Schweine 39-40 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 35—38 M. 

Die Preife verftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Derlauf und Tendenz des Marktes. 

Rinder: Geringes Geſchäft, bleibt geringer Ueber⸗ 


a Bed 

er: Gedrückt, wurde geräumt. N 
Schafe: Mittelmäßig, wenig Nachfrage. 4 

Schweine: Bei guter Waare flottes SGeſchäft⸗ 


1 82 
reren 


chloſſenheit der Provinz und der Kreiſe, die wichtigſten 3 Leiden heute feinen Verletzungen erlegen. — geringere Waare vernachläſſigt. 
die Förderung des Erwerbslebens. ne Sitzung des Kreistages des Kreiſes Dirſchau Erdboden vertilgt. Außer Menſchenleben, Di i 8 
1 findet Moch, den 3. April, im hieſigen Areishaufe | die den empörten Elementen zum Opfer fielen, x eee 


die Verkehrsverhältniſſe zweckmäßiger b geſtalten. 


ift mit Anerkennung hervorzuheben, daß hatte man den Berluft von Fäuſern, zahl- 


reichen Fabrikanlagen und öffentlichen Gebäuden, 
die annähernd einen Werth von 80 Millionen 
Mark darſtellten, zu beklagen. Die Zerſtörung 
war fo ungeheuer, daß der Gouverneur von 
Texas den üeberlebenden an Galveſton, das 
ſchon dreimal eine ähnliche Kataſtrophe durch- 


Auch ſtatt. Auf der 1 ſteht die Berathung des 

die landwirthſchaftlichen Meliorationen an Aus- Etats, Aufnahme einer Anle 50 von 200000 Mh. bei 

dehnung —— daß namentlich au der Provinzial-Hilfshaffe zu Danzig iu Chauſſeebauten 

die bäuerlidie 1 Bevölkerung ein wachſendes De ändniß | im Kreiſe und verſchiedene Wahlen. 

* und Vertrauen den Anregungen des Staates und der e 0. Mär den 3 — 
i bringt. 3 Näherin M., als 

| aan Entwick- | bei dem Beſiter J. in Reutei chinese thats war. 


Alle di n Erscheinungen in der 8 N 
sung Bin mie an aber nur erreicht J Die M. halle ver dem Schlafengehen den Oſen ihres 


Schiffsliſte. 


— — 11. März. Wind: SW. 
Geſegelt: Silvia Ant Kaften, Stolpmünde, Güter. 
chts in Sicht. 


r 
Ge De za 


Verantwortlicher . A. Klein in Danzig. 
ede un dente 


inn 8 8 PR, r 8 . Se . > 22 
r EN N EEE WE F c EEE 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Bermögen des Kauf- 
manns Louis Hoffmann zu Liebwalde iſt in Folge eines von dem 
ſemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 


st 
use den 2. 1 pril 1901, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen 3 hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, bei 


Janastewski anberau 
Der Der ie avere iſt auf der Gerichtsſchreiberei des 
Concursgerichts zur Einfiht der Betheiligten niedergelegt. 


Saalfeld, den 6. Mär: 1901. (2941 
a el. Blank 
Gerichtsſchreiber des e — Abthl. 1. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, 7—10 uhr. Aufier Abonnement. F. F. K 


F a 


Die 2 des Crasmus. 
März, 30 Tage, 925 Ma Ganz Italien bis Neapel, Ostern in Ben. 


Schauſpiel in 4 Akten von Er Witbenbru 
29. April, 35 Tage, 1300 Mark, 3 und 3 Tour bis c g — je — — 
d jen Neapel einschliessl. Riviera u. Oberit, See ER Far X ER | 
* April. age, 850 — BilligeSonderfahrtb.NeapeltNizzo) = 5 
4. Mai, 25 Tage, 700 Mark 8 a 9 


Oberitalien und der Riviera 1, „April. 19 Tage 585 Mark. Garda, El 

19. April, 95 T A 3 
2 8 anien 1BO0Mk anz 8 anien mit Russland & 2850 Mk. Sidrussland, 
Sa n. Gi 2 ar un er nun 
kan or 


nger, Lissab 
—— Finnland. 


Für Einzelnreisende 
Fahrkarten u. Fahrscheinhefte sür Eisenbahnen u. Dampfschiffe 


auf allem Linien nach allen Ländern der Erde in beliebiger Zusammenstellung. 
Sonnabend, den 3 Nachmittags 6 Uhr, 


Prospecte kostenfreil 
n den e. an 1901, in Stolpmünde Ane 


Be Carl Stangen“ Reise-Bureaui 


ergermünde, den är Seren Gegründet 
Node 8 5 1868. Berlin W., Friedrichstrasse — 1868. 


(früher Mohrenstrasse 10) 
Bekanntmachung. Erstes und ältestes deutsches Reiseburenu . 
Die Lieferung zu zunächſt rund 6340 lfdm gußeiſernen 


Normal Muffen Pruchrohren von 50 mm bis 300 mm lichter Filiale » Danzig: Hauptbahnhof daselbst. 


Weite, im — — Geſammtgewichte von 307500 kg nebit den 

dam erforderlichen Jormſtücken, foll im Wege der öffentlichen = : 

Ausicreibung vergeben werben, 1 Wir bitten unsere SC 33 Jahren bestehende Firma nient 
ae find bis 


ittwoch, den 27. März er., Vormittags 10 un 5 mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verwechseln. — 
portofrei, verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Guß⸗ 5 8 
rohre pp.“ verſehen, an die ſtädtiſche Gasanſtait, hier, einzuſenden. — .. EEE EN ß —— —. —— A. W. Kafemann. 


Bon ebenda können, bei Voreinſendung von 50 P 946. eventl. in 
Briefmarken, die Lieferungs-Bedingungen und das Formular, gie c00069C0060096989062000660669 2 
die Angebots-Aufitellung beiogen werden. 2924 


Mannesmannrohre 


Der auf den 14. Mär; = beſtimmte Termin sur Verſteigerung 
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den 


der Grundſtüche Auaſchin Blatt 8, 78 und 92, dem Johann den: 
Preisen der Preisen der patentgeschweissten 


mann gehörig, wird aufgehoben, 
Zoppot, den 9. Mär; 1901. 
fene rr geliefert durch die 
Deutsch- Oesterreichische (126 


Königliches Amtsgericht. 
In dem Concursperfahren über das Vermögen des Tiſchler⸗ 

Mannesmannröhren - Werke Düsseldorf. 
Vertretung und Lager in Danzig bei Carl Siede. 


en a ben erben. 
riefmarken) von der Unterzeichneten ju be 

Die Angebote find werlieneit und mit entſprechender Au 

a ehen, ſpäteſtens bis su dem am Donnerſtag, den 28. Mär; 
. — Bormittags 12½ Uhr, ſtattfindenden Termin h 

ein end 

Di Er uſchlagsfrift beträgt 3 Wochen. 

Pirſchau, den 9. Mär 14901. 0 
Königliche Eifenbahn-Wetriehs-Infpehtion E 


Ausschreibun 

Die Lieferung von etwa 303 cbm. kiefe ernem Nundholt, 4 ebm 
hiefernem Schnittholt für den Bau eines Leitwerkes ju Ceba wird 
iermit 1 Die Berdingungsunterlagen liegen im 
ubureau zu Stolpmünde aus und können von dort gegen 
porto- und beftellgeldfreie Einſendung von 1,20 M beiogen werden. 
Angebote, zu denen das gelieferte Formular zu benuhen iſt, 
ſind Dertihloffen und er 1 Neat 180i, 1 verjehen, bis um 


FENNDIFN 10 m I 


1901, 


nach Art des Danziger Abdrehbuches mit Namen-, 
Straßen-, Gewerbe- u. Käuſerverzeichniß für beide Orte 


verſehen, 


Treis 1 Mark, 


wird in nachſtehenden Geſchäftsſtellen ausgegeben: 


Expedition d £ 
in Danzig: Aetterhagergafle 4 * 


bei Herrn L. Bromberg. Ch 
in Zoppot: orb trahe. R 


in Oliva: bel Herrn Fritz Feldner, Belonher Straße 1. 


n Berlin: nur Writärichuirasse 72. 


f 


Gasglühlicht, “ Kronen, — 


3 
Gnsglühlicht, Mara“ 
Gasglühlicht, ee 
Gasglühlicht, d ee. is 
Brenner, Cylinder, Blaker, Tulpen, Kugeln, 


Schirme und Strümpfe zu Engros-Preifen bei Abnahme 
von 1 Dutzend. 


meiſters Carl 9 in Zoppot iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung iu berück- 
en Forderungen — und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
ber die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke — ſowie zur An- 
Börung ber . 4 über die eg der Auslagen und die 
ewährung einer Vergütung an die Mitglieder des Gläubiger 
ausſchuſſes — der Schlußtermin auf 
den 1. April 1901, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer 2, bestimmt. 
Zoppot, den 7. März 1901. (2870 
Königliches Amtsgericht. 


Vorschuss-Verein zu Danzig 


e. G. m. b. H. 


Die Stelle des Rendanten ſowie eventuell die des Controleurs a 
iſt bei unſerem Berein zum 1. Juli cr. neu zu beſetzen. 


508 Kohlen- 
SS COSTS TION 1 — acoby, 2 
Die Anſtellungsbedingungen ſowie die Gehaltsſcalen pp. liegen 


in unſerem Comtoir, Hundegaſſe 121 J. in den Vormittagsſtunden 


1 4% Königsberger Stadtanleihe von 1899 
den enen besen Neger der ſind daſelbſt bis e kauft die Hausfrau am beſten ihren Kaffee? 0 j i 8 


werden 
r. einzureichen. 3 
er. einzureich Nur in 


Danzig, den 6. Mär; 1901. am Mittwoch, den 13. M März d. J.. 


zum Courſe von 


Der aufſichtsrat 0 
1 A 0 101% 
Dorſitzen er. uur Zeichnung aufgelegt, (2877 


Steinway 8 Sons 


== New-York— Hamburg. 
Flügel & Pianos. 


Steinway Pianos find nach dem Urtheil von: 


Anmeldungen nehmen holtenfrei entgegen 


Ostdeutsche Bank Akt. Ges. 


vormals J. Simon Wwe. & Söhne. 
Langenmarkt 18 Danzig, Langenmarkt 18. 


Kaiſer's Kaffeegeſchä 


Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft Deutſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


ar meer Warum??? SE BE 
21 NRaifer’s Kaſſee im Geſchmach bedeutend beſſer und im 
ei Gebrauch billiger iſt als ſolcher in vielen anderen Ge- 


E * N t. —— 
* e eee ee ee ihäften hier am plate. va. und better Verein 


delina Patt 


„Unerreicht und ideal 
vollkommen“. 


Klleinverkauf Robert Bull, Brodbänkengafie 36. | 


Schiedmayer Pianofortefahrik 


vormals J. X P. Schiedmayer 
Stuttgart. 
Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten. 
Gröſſte und renommirteſte 


Flügel- Piano- Harmonium- 


Fabrik 
des europäischen Continents. 


Große goldene Aci für gut im) Viſſenſchaft. | 


4 Hotlieferanten-Diplome, - — me a ser. 
38 Ehren - Diplome und Mebafleg. 


Paris 1900 Grand-Prix. 


I cherings Bensin Css 
U Es { E 7 m fi) V er nad, Worte vom G. Brofefer Dr. D. Licßreich. Deieitigt binnen kurzer Zeit Berdauungs⸗ 


„Sodbrennen, Ma enverſchleimun die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen 
Patent-Pianos 


Verkaufs ſtelle in Danzig, Holzmarkt 17, 
75 MHatzkauschegasse 1. 
70 Altstädt, Graben 19/20. 
2 eee 36. 2553 


von Langfuhr und Umgegend. 


Der e Geſchäftsführer offerirt Villen 
Geihäftshäufer in beiter Cage, aut 2 
häufer und gut gelegene Baupläte, ee 8 


grobe Terrains zu induftriellen Anlagen. 
A. König, 


Sansfuhr, Kauptſtraße 99. 


Nur die Marke „Pfeilring‘ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin. 


Man verlange nur 


| „Pfeilring” Lanolin-Cream 
MARKE PFEILRING, und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik eee 


19) 


Grand Restaurant 
„Zum Königsberger Nappen“ 
4. Geng, 

Kürschnergasse No, 9, 

m Jiellnerbedienung, mm 


„Zur Traube“ 


Wein- Restaurant, 


Fa. Engl. Austern @Q 
Ungesalzenen Caviar 
Lebende Hummern 

Waldschnepfen 
Krammetsvögel 


und Trinken, und il ganz befonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichfucht, Hyſterte und ähnlichen 
Buhänden,an nervöfer Magenſchwäche leiden. preis J. Fl. 8 DM. %, Sunne 0, 


cher ing a. G rüne Apen 3 br ner 


mit wunder bar gen em Ton. . 1 f sowie 
Alleinverhau Robert Bull, 1 801 e3b. . iche Apothe sig-Langfuhr: 7 otheh egenhof 3 ao 5 5 
dör Weimar —Pinnlliche Delicatessen der Saison 
Römhildt- eimar empfiehlt 323 
Pianos 2 ; ö Prehhefe‘ era Ernst Traube. 
Kunſtwerke allererften Ranges. Sämmtliche Neuheiten er eee, Gauptnieberlage „Hygieia“ 
Eimpfopten zen Risk, v e enthat, Cahen 1c. von Genfe 6. reitgaſſe — Berein fü 77 45 Lebens- u, Heilw 
ne Ge 111 


tausstellnn edaillen. 
Gegründet 18 


für die 
Frühjahrs⸗ u. Sommer-Sailon 
in Stoffen zur Maaf-Anfertigung 


Sonntag, den 17. Au: im Bildun 


ne > inter. 16: 


2 golde 


Ausstel 11 


nice 9 Nahrungsmittel in Präparaten und zu- 
ere Eröſſun ent 405 — — 5 werden. 

= un r Aben nem 

eleganter Costüme, Jackets, 8 5 8 von Herrn 1 —.— Ai N remfeld na über 2 


Allei nverkauf Robert Bull, nkenga je 36, 


- Estey Or rn Co. 


Fabrik der san 


Estey - Harmoniums. 
Unvergleihlih ſchöner, najeſtätiſcher an) 


Mehr als 325,000 Inſtrumente verkauft. ug 


Afeinverkauf Robert Bull, Brodbankengaffe 36. 


Umhänge (Capes), Regenmäntel u. Staub- 
mäntel u. s. w. 
find in geſchmachvoller Auswahl vorräthig. 


Für neueſte Façons, guten Sitz garantire. 


Louise Schweiger, 


RJovpens aſſe 87. * 


chtige Erna hrung, 


ein Grundpfeiler 2 5 Befund 
Eure 2 ee 30 57 heit und „ 


ltr Jülnugute 


